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Eine deutsche Note an Spanien.
In Flandern bei Regenwetter wechselnd heftiger Zeuerkampf. — Im Osten wettere Erfolge.
Zwei Verunglimpfungen vassermannr.

In außerordentlich Zahlreichen Kundgebungen und Nach¬
rufen ist die Verehrung für Ernst Bassermann bei seinem
Tode zum Ausdruck gekommen. Man konnte daraus den
freundlichen Eindruck gewinnen, daß Wassermanns durch
und durch vaterländische Politik weit über die Kreise der
Partei hinaus anerkannt worden ist, daß man gerade jetzt
in Deutschlands Schicksalsstunde den Verlust dieses treuen
Kämpfers für Deutschlands Größe nicht nur ln Len Kreisen
der Partei schmerzlich empfunden hat. Leider fehlt es —
wie immer zur Bestätigung der Regel — nicht an ein paar
Ausnahmen, die eine kurze sachliche Abwehr verlangen.
Von der linken Seite hört man Stimmen, die zugleich mit
der Person des bisherigen Führers auch dessen bewährter
Politik das Grablied singen möchten. Dabet erfordert rs
natürlich das Handwerk, diese Politik zu verdächtigen. So
unternimmt es die „Frankfurter Zeitung ", nach den
Üblichen Seitenbieben auf schwerindustrielle und agrarische
»Fehltritte" Baffermann in der äußeren Politik des „pein-
lichen Dilettantismus " zu zeihen. Die »Frankfurter Zei¬
tung" läßt aber in der Rolle des gestrengen Kritikus un-
vorffchtigerweise die Triebfeder ihres harten Urteils erken-
»en, wenn sie folgendes schreibt:

„Verglichen mit dieser Milde des Urteils (über
Bülow ), nahm sich die Strenge sonderbar aus , mit der
er in den letzten Jahren die Leistungen Bethmanns ab-
zuurteilen pflegte. Er siand während des Krieges ganz
im Banne der Tirpitzschen Art . alle Pläne der Diplo¬
matie auf eine etwas einfache Art zu lösen, und er ge¬
langt« dadurch zu einer croberungsfreudigen Macht-
Politik. die ihn wiederum in die Nähe seiner zeitweili¬
gen bitteren Gegner aus der Schwerindustrie führten.
Die nationalliberale Partei mutzte dadurch in eine neue
schwere Krise gestürzt werden."
Hier ist unverkennbar der Wunsch der Vater des Ge¬

dankens. Denn niemals ist die Partei einheitlicher und ge¬
schloffener gewesen, als in den letzten drei Jahre « der Füh¬
rerschaft Bassermanns. Die KriegSpolittk Bastermanns
wurzelte tief in der Geschichte und in den Ucberlieserungen
der nationalliberalen Partei . Sie war getragen von einer
tiefgründigen und weitblickenden politischen Erkenntnis,
während - er „peinliche Dilettantismus " in dieser Zeit auf
ganz anderen Bänken saß. Die „Frankfurter Zeitung"
braucht aber ihre tendenziöse Voraussetzung, um zu dem
Schluß zu gelangen, daß Baffermann sehr gut in seine Zeit
gepaßt habe, daß aber in den kommenden Auseinander¬
setzungen mit anderen Mitteln Politik gemacht werden
müsse. Baffermann soll also nach Ansicht der „Frankfurter
Leitung" überwunden werden. Noch deutlicher spricht das
Merlin er Tageblatt"  diese Weisheit zum Schluffe
eines ebenfalls außerordentlich tendenziösen Nachrufs aus.

„Zieht man die Bilanz seines Lebens, so war er
politisch ein Taktiker, ein Mann der halben Entschlüffe,

Mann der Uebergangszeit. Vor uns aber öffnen
sich bereits die Pforten einer neuen Zeit mtt neuen Auf¬
gaben und neuen Pflichten für den Liberalismus ."

, steht man deutlich den Pferdefuß des gestrengen
Herrn Kritikers . Die nationalliberale Partei soll im
Fahrwasser der demokratischen Linie segeln, und weil Baffer-
mann diesen Kurs nicht mitmachte, deshalb starb er nach der
sichevollen Ansicht des „Berliner Tageblattes " und der
frankfurter Zeitung" offenbar zur rechten Zeit. Wenn
^ese Blätter aber jetzt Morgenwind wittern , so werden sie
»ch täuschen. Niemand empfand so sehr, wa? die national¬
ere Partei der neuen Zeit schuldig war . wie Basser-

Mann. Hierin wird die Partei auch dem Geiste ihres ver¬
storbenen Führers treu bleiben. S «-- - s-d «f-- ->> -

wandeln in den Bahnen der Politik, die Baffermann
j“1 der machtvollen Zukunft Deutschlands willen gegangen
st und deren Krönung er leider nicht mehr bat sehen können.
o»r diese Politik wird Baflermanns Tod kein Wendepunkt,
"stoe-n ein Ansporn zu neuer Entfaltung sein.

Die amerikanische Ariegspartei lyncht
Zriedensfreunde.

Wash inaton.  2 . Aua. (Wolff-Tel .)
.» Meldung des Reuterschen Bureaus : Maskierte Leute
SRrJrr*  in Butte im Staate Montana ein Mitglied des
^ ^ ugsausschuffes des Verbandes der „Industrial Wor-
«rs »j th« World". der für die Friedensbewegung tätig war.

Eine deutsche Note an Spanien.
Protest gegen die Internierung des U -vootes.

Berlin . 2. Ana. (Eia. Tel., zb.)
Die dentkche Regier«»« richtete in der Anaeleaeuheit des

spanische« Unterseebootserlaffes ewe Note  au die spanische
Regier» ««, die einen Protest enthält und mit juristischen
Ausführungen begründet ist. Eine Antwort der svawischen
Regierung ist «och nicht ei ngrgan ge«.

Aben-bericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  2 . Aug. (Amtlich.)

I » Flandern  bei Rege» wechselnd heftiger Fe«er-
kampf.

Im Oste«  Kampferfolgc am Pruth und Soreth» sowie
im Snczawa-, Moldawa- nnd Bistritztal.

Die Kriegslage in Flandern.
Berlin.  2. Aug. (Wolff-Tel)

Bei der englisch-französischen Ofsenstoe südlich von
Apern , d. h. auf de» 12 Kilometer breiten Fronttcil bis La
Baffce—Bille, scheiterte der Ansturm bereit? tn den An¬
fängen. Hier wurden die Engländer aus unserer Bertei-
bigungszone sofort wieder hiuausgeworfcn und konnten sich
nur in einigen Trichtern halten . Sie hatten demnach einen
vollen Mißerfolg zu verzeichnen. Auch der kürzlich? Erfolg
von 2 Kilometer Tiefe, den der Feind westlich von Apern
im Trichtergelände zu erreichen vermochte, und der sich im
Nordosten von Apern bis etwa 8 Kilometer Tiefe vertiefte,
konnte an der Tatsache, daß der DurchbruchSvertuch geschei¬
tert war , nichts ändern. Um den Ruhm . Dixsckoote, 'das die
Grenze zwischen den beiden Armee» bildet, genommen zu
haben, bewerben sich gleichzeitig die Engländer und Fran¬
zosen. Auch nördlich von Apern wurde der Durchbruchs¬
versuch des Gegners zum Stehen gebracht- St . Julien ist
dem Feind wieder entrissen. Die Tatsache, daß sowohl der
englische wie auch der französische Bericht sich auf das Ne-
genwetter berufen, läßt erkennen, daß der Feind stbr wohl
fühlt, seinen Mißerfolg entschuldigen zu müssen. Es kommt
noch hinzu , daß die Berichte der Gegner von dem Einrichten
in der neuen Stellung sprechen und dadurch indirekt zuge¬
ben, daß der Durchbruch mißlungen ist. Denn ein Einrich¬
ten der Stellung nach so kärglichen Erfolgen ist mit dem Ge¬
danke,, eines beavsichilgten Durchbruchs mit dem nachfol¬
genden Aufrollen der gegnerischen Armee nickt medr in Ein¬
klang zu bringen.
viersünstel des englischen Heeres in Flandern.

K. Z üri ch. 2. Aug. (« ft. Tel.. ,b.)
„Eorriere " meldet von der englischen Front , vier Fünf¬

tel des gesamten englischen Heeres stehen in Flandern in
der Entscheidungsschlacht.

Amtlicher österr.-ung. Tagerberichi.
Wie «, 2 . Aug. (Wolfs-T«l.)

Amtlich wird oerlautbart:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Seeresgrupve des Gen era lkeldm arschalls
v. Mackensen.  Keine besonderen Ereigniffe.

Heeresfront des Generalobersten Erz¬
herzog Joses.  Der Feind griff beiderseits des Casinu-
tales zu wiederholtem Male heftig an. Nnscrc tapsere«
Truppen blieben im Gegenstoß nnd in stundenlang andan-
erndem Nahkampf Sieger. Die russisch-rumänischen Divi¬
sionen mußte« unter schweren Verluste« in ihre Stellungen
zurückweichen. Die Armee des Generalobersten van K ö»
»eß gewinnt unter Kämpfe« Raum. Die Höben östlich von
Mragvieffa in der Dreiländerecke«nb die Gegend nördlich
von Kimpolnng sind i« «nserer Hand.

Heeressront des Gen er a lf elb m ars cha lls
Prinzen Leopold von Rapern.  Die Sireitkräste
des Generaloberstenv. Böhm-Ermog, dringen unmittelbar
südlich des Dvseftr gegen die rnssische Grenze vor. Der
Mffndnnaswinkeldes Pr» th wurde zum größten Teil vom
Feind gesäubert.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts z« melbc«.

Der Chef des Generalstabes.

Die deutsche Erzieherin im Hause
Deschanel.

Fünf Jahre lang, vom 1. Mai 1912 bis Anfang Juni
1917, hat der Präsident der Deputiertenknmmer sm PalaiS
de Bourbon zu Paris , Leschanel, als Erzieherin seines

SöhnchenS «ine Deutsche um sich gehabt, ohne die Staats¬
angehörigkeit derselben zu kennen. Diese, ein Fräulein
Elisabeth Kuhn, war Deschanel als Elsässerin empfohlen
worben, während sie in Wirklichkeit eine Pfälzerw , also
Bayertn , war und aus Billigheim bei Landau stammt. Bei
Kriegsausbruch vernichtete sie ihre deutschen Ausweispa¬
piere. Von der Polizei blieb sie unbehelligt, wohl weil diese
annahm , daß Deschanel die der Polizei als Deutsche be¬
kannte Erzieherin längst entlaffen hätte. Eine Nachfrage
ist nicht erfolgt. Als Ende Mai 1918 ein Gesetz erlassen
wurde, nach dem sämtliche Ausländer anzumekscn sind,
verlangte nun Deschanel ihre Papiere . Nach Ausflüchten
gestand Frl . Kuhn ibm schließlich, -daß sie eine Deutsche sei.
Deschanel war daraufhin wie aus den Wolken gefallen, bat
sie, sofort n.ach der Schweiz abzureisen, und verschaffte ihr
innerhalb zweier Stunden einen französischen Reisepaß nach
der Schweiz. Fräulein Kuhn wurde darin als Französin
bezeichnet. Dieser Patz ist ihr bei Ausstellung des neuen
Passes zur Reise nach Deutschland abgenommen worden.
Aus den recht bemerkenswerten Aussagen, die Fräulein
Kuhn bei ibrex Rückkehr nach Deutschland machte, seien die
folgenden hervorgehoben: „Paris wird aus Besorgnis , eS
werde sonst dort die Revolution ausbrechen, auf Kosten des
Landes reichlich versorgt . Man ist der Ansicht, daß, wenn
den deutschen U-Booten weiter so viele Schiffe zum Opfer
fielen, eine ungewöhnliche Hungersnot ausbrechen wird, die
spätestens im Februar 1918 in Paris die Revolution zur
Folge haben muß. Italien steht sehr tief in der allgemeinen
Achtung. England liebt man nicht. Man fürchtet sich nach
der Beendigung des jetzigen Krieges vor der Auseinander¬
setzung mit den Verbündeten . Man glaubt bestimmt, daß
es wegen Marokko mit England Krieg geben werde. Eng¬
land wolle Marokko haben. Frankreich will es aber keines¬
wegs hergeben. In Bezug auf Rumänien äußerte sich Des¬
chanel einmal dahin, daß Frankreich sich Vorwürfe machen
müsie: Man habe dieses Laird in den Krieg gehetzt, ihm aber
nicht geholfen."

Das alte Spiel."
Berlin,  3 . Aug. (Wolff-Tel .)

Die norwegische Zeitung „Tidenstegn"  brachte in
ihrer Nr . 166 vom 8. Juli eine Todesanzeiae. in der be¬
hauptet wird, am 8. Avril d. I . seien eine dreiundöreißia-
jährige Frau und ihr sechs Jahre altes Söhncken im Mittel-
meer nmgekommen. indem die Deutschen die Rettunasboote
beschossen hätten, nachdem sie zuvor bas Sckifs „City of
Paris " versenkt hatten. Der bervaffnetc enalische Dampfer
„City of Paris " mit 9239 Vruttoreaistertonncn wurde nach
einer amtlichen Mitteilung am 28. Avril von einem deut¬
schen Unterseeboot in der Nacht zum 6. Avril im Sperr¬
gebiet versenkt. Eine Beschießung der Rettungsboote fand
selbstverständsichnickt statt. Eine Stunde nach der Aus¬
setzung der Rettungsboote wurden zur Beschleunigung des
Sinens Luftlöcher tn die Bordwand geschossen. An den
amtlichen deutschen Stellen ist über das Schicksal der an
Bord gewesenen Personen nichts bekannt. Eine Todes¬
anzeige sollte nicht zu einer verleumderischen Beleidigung
eines deutschen Unterseebootskornmandantcn von jemanden
benutzt werben, der trotz der Sperrgebiets --
er klär» na  glaubte , es verantworten zu können, das
Leben seiner Angehörigen dadurch aufs Spiel zu setzen, daß
er leichtfertiger Weise Frau und Kind  einem
bewaffneten englischen  Dampfer anvertraute , der
nach der Erklärung vom 18. Februar vorigen Jahres nicht
als ein friedliches Handelsschiff, sondern als ein krieg¬
führendes  anzuieben ist.

Die Gefährdung der engl . Vutterversoraung.
Ein Fachhlatt des dänischen Butterhanbels vom 20. Juli

1017 bringt in seinem Marktbericht Mitteilungen , welche
zeigen, wie stark die englische Vutterversorguna durch die
unmittelbar oder mittelbar mit der Seesperre zusammen¬
hängenden Ereigniffe gefährdet wird. Nach Angaben dieses
Blattes aus London ist gegen Ende Juni die Preissteige¬
rung auf dem englischen Nuttermarkte darauf zurückzufüh-
reu gewesen, daß 20 090 Kisten ausstralischer Butter „auf
Se « verloren " gingen, und daß sich die englische Regierung
gezwungen iah, in Transit lagernde auSstralffckle Butter z»
beschlanabmen. lieber die Zufuhr holländischerBntter beißt
es, daß kleine Mengen angekonimen seien, daß aber diese
infolge ihrer Verschiffung ohne entsvrcchende Kühlung in
großem Maßstabe verdorben seien. Ueber die Versorgung
Englands mit australischer Butter , welche eine so bedeutsame
Rolle aus dem englischen Markte spielt, wird gesagt, daß i»
Neuseeland nur geringe Vorräte vorhanden und ans Au¬
stralien nur ein oder zwei Darnpser mit Butter unterwegs
seien mährend im übrigen ein Ausfuhrverbot für Butter
dort bestände. In Argentinien sollen 46 009  Kisten in Kühl¬
häusern lagern , während es an entsprechendenSchiffen mit
Kühlvorrichtung feklt (bekanntlich bat die englische Regie¬
rung alle Schiffe, soweit es möglich war , auf andere noch
dringendere Versorounasgebiete konzentrieren müssen). Irr
einem Bericht vom 29. Juli 1917 heißt cS. daß die Vorräte
an kolonialer Butter in Engl arid zu « che gebe«.
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Rumänische Rnlturhöhe.
Neben den vielen von den Rumänen verübten Grau¬

samkeiten aus der Zeit 'des rumänischen Feldzuges verdient
die «idliche Aussage eines in den Kämpfen am Noten Turm-
patz vorübergehend in rumänische Gefangenschaft geratenen
bayerischen Infanteristen  öffentlich mitgeteilt zu
rverden:

„Nach denkbar rohester Behandlung", so berichtet er,
wurden wir um frühen Morgen nach unserer Gefangen¬
nahme , achtunddreitzig an der Zahl, in Gruvvenkolonncn
auf eine Sandbank des in der Nähe vorbeifliehenden Ge-
birgsflusses geführt. Dort nahmen wir Aufstellung, uns ge¬
genüber eine Kompagnie rnmänischer Pioniere . Auf Kom¬
mando 'des Offiziers gaben die Soldaten ein regelrechtes
Schützenseuer auf uns ab. Wir warfen uns rasch zu Boden
nnd so kam es, daß ich nur links einen Schuh durch den
Fuß und rechts durch den Oberschenkel erhielt . Nachdem die
Rumänen uns für erledigt hielten, ergriffen sie die Flucht.
Ich blieb eine Stunde ruhig liegen nnd kroch dann in den
Wald zurück. Mit mir noch zehn Mann - Da ich nicht lau¬
fen konnte, blieb ich 3 Tage und 3 Nächte im Walde liegen.
Am vierten Tage wurde ich von einer deutschen Patrouille
gefunden."

Wir geben diese eidliche Aussage mit dem kurzen Hin¬
zufügen wieder, daß die Rumänen mit der abgeschm a ck-
iten  E ng lä nde rp  h ra se  in den Krieg zogen, um „fü r
Kultur und Recht gegen die deutschen Barba¬
re n z u kämpfen ."
V — - " - - -

Aas der Lügenfabrik.
Stuttaartz  2 . Aua . lT .-U.-Tel .)

Reichstags-abgeordneter v. Payer  erklärt zu der im
„Matin " vom 25. JVuli entbaltenen Meldung, bah der Kaiser
vor ihm und anderen Abgeordneten England als eine
„Nation von Räubern"  bezeichnet und beiaefüat habe,
das englische Reich müsse als die qröhte Organisa¬
tion von Rechtlosigkeit  angesehen werden, die die
Geschichte jemals ackannt habe, daß an der aanzen Geschichte
natürlich kein wahres Wort  sei.

parlamentarische8riegsaedenkfeier.
Zur dritten Wiederholung des Tages des Kricasbc-

ginus wird am 4. August in der Wandelhalle des Reichstags
eine parlamentarische Gedenkfeier stattsinden, bei der u. a.
auch der ReichskanzlerDr . Michaelis eine Rede halten wird.

Ltadtnachrichten.
_ Wiesbaden, o. Apau st.
Rriegsereignisse vor einem Jahre.  j | |

3. August.
Weiten: Fleury « jeder gcnomme». feindliche Angriffe an
Verschiedene» Stellen abgewiesen. — Osten: Kämpfe bei
Rvika . i« de» Karpathen nnd der Moldawa. — Casement

hingerichtet.
Zwischen Ancr« und Somme herrschte starker Artillerie¬

kampf: kräftige feindliche Angriffe bet Ovillers . Guillemont
und Monacu wurden abaewiesen: die Franzosen wurden
aus dem von ihnen genommenen Dorfe Fleurv wieder
hinausgeworfen. auch wurden ihre Angriffe bei Tbiaumont
und am Cbapitre- und Bergwalde abgewiesen. — Im Osten
wurden die Russen bei Postawv zurückgedränat. am Ser-
wetsch herrschten lebhafte Handgranatenkäwvfe: bei Rudka
gelang es dem Feinde, in die österreichischen Reiben einzu-
chringen, allein die sofortige Silse deutscher Truppen warf
tden Gegner wieder zurück. An den Karpathen , in der Ge-
aend des Kvvilas qewannen deutsche Truvpen Raum , am
Stochod brach ein starker russischer Angriff zusammen und
an der oberen Moldawa entwickelten stch neue, für die ver¬
bündeten Truvven aünstia verlausende Kämvie. — An Eng¬
land wurde der irische Patriot Sik Roger Casement hinge¬
richtet. __

Zrveckverband Hessen-Wiesbaden.
Zu der Auseinandersetzung zwischen dem Magistrat

Wiesbaden und einer „maßgebenden Seite " in Mainz
nimmt jetzt auch der Magistrat Frankfurt a. M . das Wort.
Die Frankfurter Blätter veröffentlichen folgende Auslas¬
sung der städtischen(amtlichen) Nachrichtenstelle:

„Einige Blätter melden, daß die Bildung eines Zweck¬
verbandes für Gemüse- und Obstversocgung zwischen Hes¬
sen und dem Regierungsbezirk Wiesbaden gescheitert fei,

I weil Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt ) nnd Bürger - l
■ meistec Travers  Wiesbaden ) erklärt hätten , „sich auf'

Höchstpreise nicht «tnlassen zu können, die Preise spielten
für sie keine Rolle, die Hauptsache sei, so viel Gemüse und
Obst wie möglich hereinzubringen".

Es handelt sich hier um eine Darstellung, die, soweit
Frankfurt in Frage kommt, bereits anfangs Februar ^ un¬
mittelbar nach den Sitzungen berichtigt wvroc» tst. Hes¬
sen  hat niemals die Bildung eines ZwcckverpandSvorge-
schlagen, innerhalb dcsten hessisches Gemüse und Obst zu
gleichmäßiger Verteilung bereitgestellt worden würcn. viel¬
mehr immer nur davon gesprochen, seinen Ucberflutz
abgeben zu wollen.

Von Frankfurter Seite wurde damals die Anregung ge¬
geben, daß Heffcn selbst denjenigen Teil des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden bestimmen inöge, den es mitversvrgen
könne. Dieser Bezirk solle mit Hessen einen Zweckvcrband
bilden , in dem der hessischen Regierung unbedingt die Füh¬
rung überlassen werden könne. Selbstverständlich würde
Frankfurt die hessischen Preise für sich maßgebend sein las¬
sen. da es nickt das mindeste Interesse- habe, der städtischen
Bevölkerung die notwendigen Lebensmittel zu verteuern.
Wenn die Preise hier leider höher seien als rn Hessen, so
liege dies an der mangelnden Einheitlichkeit der Organisa¬
tion . Von der Reichsstclle für Gemüse und Obst ist dicS
auch anerkannt , sie hat Frankfurt eine Erhöhung der Zu¬
schläge um 100 Prozent, von 15 auf 30 Prozent , zugevilligt.

Der maßgebende Vertreter erklärte damals, daß ein
Zwecknerband auf solcher Grundlage unmöglich sei, baß
Hessen sich nur bereit erklären könne, seinen lieber fl uß
an die Städte Frankfurt und Wiesbaden oder an ein anderes
abzugrenzendes Gebiet des Regierungsbezirks Wiesbaden
abzugeben. Zu diesem Zweck solle eine Bezirks st elle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden  einge¬
richtet werden. Obwobl die Vertreter von Frankfurt und
Wiesbaden sich unter diesen Umständen von einer Be -.irks-
stelle nickt viel versprachen, wurde dennoch, gerade auf An¬
trag der Stabt Frankfurt diese Bezirksstelle bet der Rhein-
Mainischcn Lebensmittelstellc eingerichtet. Das Ergeb¬
nis mutzte bei der Haltung Hessens natürlich
ungenügend bleiben ."

Man erkennt aus diesen Frankfurter Auslassungen, daß
die Mitteilungen des Wiesbadener Magistrats zuverlässiger
waren als diejenigen der „maßgebenden Seite " in Mainz.
Es bleibt dabei: Hessen hat durch seine Haltung einen eng¬
herzigen wirtschaftlichen Partikularismus getätigt , der nicht
gutzuhcißen ist. _

Militärisches. Befördert wurden zu Leutnants der Re¬
serve der Feldartillerie : die Vizewachtmeister Neuac-
bauer . Petmeckn (Wiesbaden ) : zu Leutnants der Res.
der Fußart .: die Vizeseldwebel Witze l, Muth . Pfeiffer
(Alfred) Wiesbaden) : zum Leutnant der Reserve der Feld¬
artillerie ' VizewachtmeisterBecker Wiesbaden ).

Auszeichnung. Dem Rangiermeister Karl Bester  vom
hiesigen Hanvtbahnhof wurde das Verdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe verliehen.

Zur Dotzhcimer Mordafsäre. Wie wir hören, ist der
schwerverletzte Polizeisergeant Sverzel  gestern Mittag
im Paulinenstift gestorben.

Pilzzucht im Gefängnis. Erfreuliche Zustände scheinen
stch in dem königlichen Land- und Amtsgerichtsgcfängnis
von Zweibrücken  entwickelt zu haben, wo zur Aus¬
nützung der freigewordenen Räume und Beamten die
Staatsanwaltschaft als Aufsichtsbehörde auf ein« gute Idee
verfallen ist. Sie bat nämlich, wie die „Nattonalzeitnug"
meldet, veranlaßt , daß in den Kcllerräurnen des Gefäng¬
nisses eine E d e l p i l z z» cht eingerichtet wird. Zur An¬
pflanzung einer Anlage, in der ausschließlich Champions ge¬
zogen werden sollen, wurde ein Gefängnisaufseher ausge¬
bildet. Diese Idylle in 'den sonst so strengen Amtsräumen
ist auch gut angeschlagen. Die Zucht macht so schöne Fort¬
schritte, daß täglich frische Pilze an die Bevölkerung
abgegeben  werden können, und zwar das Pfund zu
einem Verkaufspreis von nur 1,50 Mark . Wenn es noch
mehr solch gemütliche Gefängniste gibt, verdiente das Zwei¬
brücker Beispiel Nachahmung.

Kartoffelschnitzel schmecken wie gute Salzkartoffeln,
wenn man sie abends einwäflert.. die Nacht über im Master
stehen läßt , am nächsten Morgen durch Auslesen der Scha¬
lenreste und schlechten Stücke, sowie Abgießen des unsauber
gewordenen Masters reinigt , noch einmal gründlich nach¬
spült und alsdann wie Salzkactoffeln kocht. Sobald sie gar
sind, setzt man etwas gehackte Petersilie zu. Wers probiert,
wird von dem Wohlgeschmack der Kartoffelschnitzel angenehm
überrascht sein.

Groß-Wiesbaden Veraniiannasvalait . Der Monats¬
wechsel brachte neuen Proqrammwechsel. neue Unterhaltung
und neue bemerkenswerte Kräfte. An erster Stelle dürften

Oie Lawine.
4 Ein Roman aus der Gegenwart von AnnyWothe.
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Leipzig.
„Der Tod ist über Heriau gegangen." kam es aevreßt

aus seinem Munde, während er seinen Arm fest um .die
Schultern seiner sungen Braut schlang. «Wer maq es sein?"

„Gerhard," kam es leise von ihren Livven. indem sie
beide Hände ausschluchzendvor ihre tränennassen Auaen
Mlua . ^ „Kein Wort wurde mehr laut zwischen de» beiden. Still
schritten sie über die blumigen Wiesen, an denen noch
blitzend der Tau hing, und dann mit schweren Schritten die
mäßige Höhe hinan, wo von Schloß Hersau die Trauer¬
fahnen kündeten, daß zwei junge Helden draußen den Tod
für Vaterland und Freiheit erlitten.

Wie «in Reif war das Todeszeichen, das von den Zin¬
nen des Schlosses winkte, ans das junge Glück des Braut¬
paares gefallen.

Das eigene Leid, das schwer auf allen Schloßbewohnern
lastete, hatte aber doch nicht vermocht, die herzliche Freude
von Tavvenburg und Frau Gonda zu mindern , als sie die
Verlobung Wallbrunns mit Bergitta erfuhren.
. Das Brautpaar wollte erst, mit Rücksicht auf die tiefe
Trauer der Freunde, über ihr Verlöbnis schweigen, aber
Gondas Feingefühl empfand sofort, wie es um die beiden
bestellt war. Tiefbewegt hielt sie Bergitta an ihrem Herzen,
und Bernd sagte, saßt erschüttert. Bergitta innia die Sand
Msiend:

„Dem einen wird Leid in die Lebensschale aeleat . Sem
anderen Freude. Möchte Ihnen und Dieter immere das
Glück hold sein, damit Ihre gemeinsame Zukunft nie zur
Ovftrschale für Sie wird, wie jetzt für uns."

Wallbrunn hatte er bewegt an sein Herz aescklosien.
„Du hast eine Krone errungen!" war alles , was er ibm

laate . .
- Da bat ihm Wallbrnun -s im stillen alles ab. womit sein

Mißtrauen den Freund verdächtigt hatte. Auf welche Irr¬
wege war seine Blindheit geraten! Fast wäre sein eigenes
Lebcnsalück Saran zerbrochen.

Gonda war voller Zärtlichkeit und Weichheit zu Ber¬
gitta . und zu den Ihren von einer stillen Güte, die alle be¬
glückte. Bergitta saate sich ganz richtig, daß die bevorstehend?
Trennung von Bernd, die auf Gonda lastete, wenn üe es.
auch nicht zeigte, die Ursache dieser sanften Nachgiebia-
keit war.

Tori war zwei Taqe ganz unsichtbar qcwcsen. Niemand
hatte zu ihr qcSurft: nur Gonda hatte sie ein einziaesmal
ihre Tür geöffnet, als diese kam, ibr etwas Nabruna auf-
zunötiaen. Als Tori wieder zum Vorschein kam. war sie
zwar blaß, mit einem leisen Leidenszug um den roten Mund,
aber ihre Haltung war stolz und aufrecht.

Sie schien gewachsen und Bernd iah seinem Kinde fast
bewundernd in das schmale Gestchtchen. als sie zu ibm
sprach:

„Ihr dürft mir nicht böse sein, daß ich mich so absonHerte.
Ich mußte erst einmal allein mit mir fertia werden." und
ganz leise füate sie hinzu: „Nun kann ich doch lieb und
ohne Groll an Gerhard denken."

Als die Fürstin und Prinz Ferdinand vorfuhren , um
ihre Teilnahme anläßlich des doppelten Trauerfalles in Ser
Familie auszusprechen. war auch Tori im Salon zugeaen.

Sic unterhielt sich vorzugsweise mit dem Prinzen , dessen
ritterliche Art auch in seinem Benehmen ihrer Mutter
gegenüber ihr besonders wohl tat.

Das Geschwisterpaar hörte bei diesem Beinch auch von
Beraittas und Wallbrunns Verlobung. Die Fürstin strahlte
ob dieser Tatsache. Das schöne Mädchen im Kreiie der
Tavvenburas war ihr mehr als einmal unbeauem gewesen,
zumal die herzliche Freundschaft zwischen Bergitta nnd dem
Hausherrn.

Gott sei Dank, diese Gefahr war beseitigt. Nun aalt es
nur noch, die blonde Frau , die Stolze . Sichere, aus dem
Sattel zu heben.

„Sie sind mir nickst böse, meine gnädige Frau ." hatte der
Prinz im Laufe der Unterhaltuna Gonda leise aeiraat , „daß
ich. scheinbar launenhaft, etwas aufgab. was mir vordem
Lebenswunfch und tiefstes Herzensbedürfnis schien?*

wohl Frank und Hera  mit ihren militärischen Svieien
zu nennen sein. Die Fanaballsviele mit eisernen Kugeln
und Granaten im Gewicht bis zu 64 Kilo sind tatsächlich^
Leistungen in höchster Vollendung und suchen ihresgleichen.
Sehr nett , schick und an.mutiq wirkt die Gesangs- und Tanz- ü
nummcr der drei Grazien Langfelds.  Hübsche Stimmen,
flottes Auftreten und zündende Lieder sickern ihnen unein¬
geschränkte Anerkennung. Als Humorist mit viel Humor J
weiß Mar Fren  auf die Zuhörer einzuwirkcn. Er ist hstr
kein Fremder mehr und hat mit seinen neuesten, zeitgemäßen
Schlagern bei den Zuhörern sofort wieder gewonnenes .
Spiel . Als Fanakünstler mit verschiedenen neuen Tricks
weiß Martialo  zu gefallen: auch die urkomischen Duet-
tisten G. und P . Tüomien  finden großen Anklana mit
ihren Tanz- und Gesangsnummern. von denen das Sühner-
ductt seiner urwüchstaen Originalität wegen besonders er-
mäbnt werden muß. Irene Mar well,  die musikalische
Meisterin auf Xylophon und Schellcnaeläute. bildet eine
weitere Bereicherung des Programms , und schließlich ist noch
Ser „Zirkus auf der Bühne" von L on a und Clown Bell
zu nennen , in dem ein niedlicher Bonn und verschiedene
Hunde ganz achtbare Drcssurkünstezum Vesten aeben. Alles
in allem also ein Proaramm . das schon seiner Vielseitigkeit
weaen zum Besuche anrcaen muß.

Warnung vor Ansschrcitnugcn. Im Anzeigenteil erläßt
der Gouverneur der Festung Mainz eine ernste Warnung an
iene Ses deutschen Bewußtseins und des Verantwortunas - .
g-efühls baren Elemente, die ihr Mißvergnügen in öffent¬
lichen Ausschreitungen glauben kundaeben zu wüsten. Es
handelt sich dabei zumeist um Frauen und balberwachiene
Burschen, die von gewissenlosen oder im Solde der Entente
siebenden Hetzern verführt"werden. Die Anstifter halten stch
stets im Dunkeln, während die Verführten schwere Strafen
zu gewärtigen haben.

Neues Museum. Der nassauische Kunstverein Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst  er¬
öffnet am Freitag . 3. August, eine neue Kunstausstel¬
lung.  die mit Bildcrkollcktionen beschickt wurde von Alons
Erbach (Wiesbaden). Edmund Fabrn (Wiesbaden). Fritz
Kaltwasier Wiesbaden ). Kaspar Köaler Wiesbaden) . Se!-
muth Macke (zurzeit im Felde). Albert Müller (Siutiaari ). '
und William Straube (Koblenz): iecner beteiligen sich die
Frankfurter Künstler Babberacr. Battenberg . Cakn. Ewald.
Kowarzik, Lismann . Nauen. Nußbaum. Pinner . Steinhaufen
und Tcichmann mit Einzelwcrkcn, während die aravhische
Abteilung von Erna Frank . Helen Großhans . Sclla Haste.
Liln Hildebrandt. Otto Höhlt, Martin Schulz und A. Wachl-
maier mit ausaewäblten Werken versehen wurde. Zum
Schluß seien noch erwähnt: die minutiösen Nadelmalereien
von Ieiste Hösel und die dekorativen Pnvven von Erna
Pinner . außerdem die Plastik von Ernst Wcnck aus Berlin
und Erncsto de Fiori ans Berlin.

Gestohlen wurden aus dem Schaukasten einer Buchhrnö-
lung in der Wilhelmstraße mehrere Bücher, betitelt „Kriegs¬
gefangene in Rußland " „Reklams Universalbibliothck" und
andere. Um sachdienliche Mitteilungen bittet die Kriminal¬
polizei.

Die Deutschen Verlustliste«, Ausgabe 156«. enthalten
die Preußische Verlustliste Nr. 889, die Bayerische Verlust¬
liste Nr . 354, die Württcmbergischc Verlustliste Nr . 591 und
die Marine -Verlustliste Nr . 117. Ferner liegt die Sonder-
verlustliste „Unermittelte Hceresangehörige. Nachlaß und
Fundsachen" mit Bildertafel als Anlage bei.

Standesamts-Nachrichten vom 24. bis 28. Juli . Todes¬
fälle.  Am 24. Juli : Friedrich Kaus. 9 I . — Am 25. Juli:
Schuhmacher Josevh Schauer, 61 I . Limerer Wilhelm Lange¬
wand, 60 I . Invalide Moritz Jmmel, 68 I . — Am 26. In !Ni
Robert Müller. 11 M. Witwe Lavina Götz, geh. Fuchs. 79 I.
Prakt. Arzt Sanitätsrat Dr. med. Moritz Saenger, 58 I . Karl
Wackermann. 1 I . Erna Trost, 11 I . Maurer Heinrich Kobl-
bofer. 65 I . Ebefrau Karoline Knecht, geb. Schneider, 7c>I.
Elisabeth Klen. 7 I . Paul Ganz. 7 I . — Am 27. Juli : August
Ott. 12 I . Ehefrau Luise Dorn, geb. Klees, 47 I . Steueraus-
seher a. D. Reinhold Klovsch, 53 I . Kaufmann Wilhelm Ball-
mcmn, 69 I . Kurt Althen. 10 I . Irma Dabler, 1 I . Karl
Röder, 11 I . Schriftsteller Jobamr Becker. 65 I — Am
28. Juli : Witwe Auguste Arnould. geb. Müller. 81 I . Kutscher
Josevh Knüttel. 70 I.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalln-Theater. Am 1. August beginnt die bekannte

Nniversal-Künstlerin Erna Offenen ihr Gastspiel im Walhalla-
Theater in Wiesbaden. Bekanntlich führt Erna Offenen ein
ganzes Programm vor, und in jeder Nummer ihres reichhal¬
tigen Programms leistet sie Vorzügliches. Ob sie als Zauber¬
künstlerin, Vowelstimmen- Jmitatorin , Schatten- Salhouettistin,
Schnell- und Kunstmalerin, Rheinische Mcisterschützin, Fang¬
künstlerin. Klaviervirtuosin, Mimikerin, oder als klassische, so¬
wie Chavaktcrtänzerinaustritt, sie bringt es zu wem, ein
glänzendes Programm mit vollendeter Fertigkeit abzuwickcln.
Zum Schlick tritt sie mit ihrem großen Ballett auf, bestehend
aus 30 erstklassigen Künstlerinnen, die sämtlich von dem Bei-

„Nein. Prinz, " hatte Gonda geantwortet. „Ich habe Sie
Stunde geieqnet. in der Ihnen die Erkenntnis kam. Nun
kann ich mich doch endlich Ihrer Freundschaft freuen."

Seine hellblauen Augen hatten aedankenvoll Tori ae-
streiit. die ihm setzt leise znlächelte.

„Mir ward ein hoher Lohn zuteil ." aab er zurück, der
Hausfrau abschiednehmend die Hand küssend.

Dann war das fürstliche Geschwistervaar geaanaen. JBei Tisch sprach man dann von den notwendigen Ab¬
schiedsbesuchen in der Einsiedelei.

Wallbrunn wollte diese aesellichaftliche Pflicht gleich" >it
dem sogenannten Brautbesuch verbinden. Beraitta zeigte
wenig Lust dafür, aber als Gonda ihn für unerläßlich „er-,
klärte, fügte sie sich.

Am nächsten Bormitiaa fuhr sie dann auch mit Wall¬
brunn nach der Einsiedelei hinüber , wo die Fürstin und ihr
Bruder sie sehr huldvoll emvfinaen. Lande! und Pichet
ließen sich immer wieder davon erzählen.

Tappenbur -g hatte es abgelehnt, mit dem Brautpaar zu
fahren. Er wollte allein nach der Einsiedelei, um Abschied
zu nehmen.

Bevor ihn die Todesnachrichtentrasen, hatte er mit der
Fürstin einen Abschiedsabend verabredet, und ex seufzte fast
erleichtert auf. daß er nun doch einen Grund hatte — ,D
schmerzlich er auch war — den Abend abzusagen.

Die brennenden Augen der Fürstin bei ihrem Besuch
hatten eine warnende Stimme in ihm geweckt, und er batte
sich nur stumm verbeugt, als sie ihn an sein Versprechen,
ihr noch einen Abend zu schenken, erinnerte.

Dabei hatte iein Blick Gonda gestreift. Hingen wirklich
Gondas Augen wie in hilfloser Angst an seinem Antlitz, und
war sie wirklich tief erblaßt, da er schweigend zugestimmt,
als die Fürstin sagte, baß sie ihn erwarte?

Wenn er das nur gewußt hätte. Aber Gondas Antlitz
war gleich wieder so ruhia und aleichmütia gewesen, t&re
Stimme so klar und fest, als sie zu der Fürstin sprach.

Er hatte sich wohl doch getäuscht. Eine Weile iab er
nacharübelnd in seinem Zimmer , dann aber nahm er tu"
entschlosien den Hörer des Telephons von seinem Schrei^
tisch auf ^

^Fortsetzung folgt.
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Dem im hiesigen Hauptbahnhofe stationiert gewesenen
^Mistenten Jörg,  zurzeit als Offizier jm Felde . wutde
^ « Eiserne Kreuz 1. Kl. verliehen.
ia* Dem Unteroffizier Daniel H e l f m a n n im Füsilier-
-o-aiment Nr . 80 wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
^Dem Fahrer Emil Krieger,  in Zivil Stukkateur , Sohn

Bildhauers Wilh . Krieger , wurde das Eiserne Kreuz

^ ^ Ter " sandst .-Rekrut Peter Wagner,  Lcibkomp . Inf .-
v-ih-Regiment 117, erhielt das Eiserne Kreuz
' Philipp Müller,  Sohn des Glascrmeistcrs PH. Mül-
ut aus Würges v . Eamberg , wurde das Eiserne Kreuz
Erlichen._ _

WkeSbaVener Zeitung
Jahre in seiner» Bezirk zu wirken . Der Gesangverein trug
schwungvoll zwei Lieder unter seinem Dirigenten Lehrer
Metzler vor . Eine kleine Nachfeier fand schließlich in der
Gastwirtschaft «Zur Burg " statt.

. y ~~ - - i
' 1 Sport.

Die Wiesbadener Angnstrenne « verschoben.
Der Wiesbadener Renntag am 12 . August

wird ausfalle  n und mit Genehmigung der technischen
Kommission des Union -Klubs dafür am 4. Oktober  Ren¬
nen abgebalten werden . Der Verein ist dadurch in die Lage
gekommen, wie in früheren Jahren , in der Woche nach dem
30. September drei Renntage abhalten zu können und zwar
am -Sonntag , den 30. September , Dienstag , den 2. Oktober,
und am Donnerstag , den 4. Oktober . Für ein reichhaltiges
Programm und gute Preis « wird der Verein Sorge tragen.

Königlichen Hofovcrn-Ballcttmrister ausgebildet sind. Es
Mtcrliegt keinem Zweifel, baß die Direktion des Walballa-
^beaters durch Gewinnung dieser Künstlerin eine große Att-
»Kion zu verzeichnen hat, denn überall , mo Erna Offenen
^getreten ist, gab es täglich ausverkauft« Häuser.

tzauptausschutz Ser Deutschen Turnerschaft.
V. Mainz , 2. Aug.

Der Hauptausschuß der Deutschen Turner-
cchaft  trat heute vormittag hier zu seiner 3. Kricgstagung
m „Mainzer Hof" zusammen . Den Vorsitz führte in Ab¬
wesenheit des erkrankten Geh. Rats Dr . Toevlitz Geb. Me-
jizinalrat Prof . Dr . P a r t sch aus Breslau . Er begrüßte
Mjt warmen Worten die aus allen deutschen Gauen ejngc-
troffenen Kreisvertreter «n-d überreichte mit einer herz¬
lichen Ansprache dem Schatzmeister der Deutschen Turner-
Gast, Polizeirat Atzrott  in Steglitz , anläßlich dessen 25-
Mjger Tätigkeit als Ansschußmitglied und besonders als
Schatzmeister ein Album mit den Bildern deS Ausschusses.
Ter Geschäftsführer , Stadtschulrat Prof . Otto Röhl  aus
Stettin, erstattete dann den Jahresbericht.  Mit be¬
rechtigtem Stolz wies er darauf hin , daß fast eine Mil¬
lion deutscher Turner auf allen Kriegsschau¬
plätzen  für unser Vaterland in den Kampf gezogen sind.
Tausende haben ihr Leben geopfert . Tausende sinh zu Krüp¬
peln geworden und Tausende sind für ihre Tapferkeit vor
fee» Feinde ausgezeichnet worden . Das sind Leistungen , die
leine Körperschaft der Welt nachznmachen vermag . Das
haben die Behörden , vor allem die Heeresleitung , voll an¬
erkannt. Die Ehrenurkunde der Deutschen Tur¬
nerschaft  wurde verliehen : dem Vorsitzenden der Ham¬
burger Turnerschast von 1810. Ludwig Lambert  in Ham¬
burg, dem König !, bayerischen Turninspektor Christoph
Sicschmann  in München und dem Turnlehrer Viktor
Rösel  in Pösneck.

Der Schatzmeister . Polizeirat Atzrott.  erstattete den
Kassenbericht. Die finanzielle Lage habe sich natürlich in-
solae des Krieges insofern ungünstiger gestaltet , als im
Jahre 1918 nur 411000 Beitragszaüler vorhanden waren.
Diese Zahl gina in diesem Jahre noch wesentlich zurück.
Das Gesamtvermögen beträgt über 354 000 Mark . An
Kriegsanleihen sind von der Hauvtkasse der Deutschen Tur-
mrschast 084 000 Mark gezeichnet worden . Selbstverständlich
besitzen einzelne Vereine ihre eigenen Vermögen , die sich
auf viele Millionen belaufen . Ebenso steht es mit den
Kricgsanleihezeichnunaen der einzelnen Vereine.

Am Nachmittag folgten die Mitglieder des Hauviaus-
ilbusses der Einladung des Borstandsmitaliedcs der Main¬
zer Turnerschast Weinautsbentzers Jakob Glotzbach  nach
Mn Weingut in Laubenheim am Rhein

Nassauische Nachrichten.
QO Walla «. 2. Aug . Jubiläumsfeier.  Gestern

mren es fünfundzwanzig Jahre , daß Gendarmeriewacht-
neisterS e i b e r t hier in Wallau stationiert ist. Er erfreut
ßch im ganzen Bezirk großer Beliebtheit . Gestern über¬
reichte der Oberwachtmeister in Begleitung zweier weiterer
Wachtmeister dem Jubilar ein Divlom . Gestern Abend ver¬
anstalteten der Krieger - und Militärverein und der Gesana-
rerein, deren Mitglied Herr Seibert ist. eine kleine Feier.
Herr Sanier , der Präsident des Kriegervereins , hielt am
banse des Herrn Seibert eine ehrende Ansprache. Bürger¬
meister Schleunes  überreichte im Namen der Gemeinde¬
vertretung ein Geschenk von hundert Mark mit dem Wun-
ilde. daß es dem Jubilar vergönnt sein möge, noch lange

ß Der Himmel im Monat August.
«Nun in dämmergrauem Dunkel
Ruht von heißem Tag die Flur . —
In verglimmendem Gefunkek
Schwand der Sonne letzte Spur.
Schlummer hält die Welt umschlungen —
Nebel steigt im Wiesengrnnb,
Was am lauten Tag verklungen,
In der Stille wird es kund."

Wenn nach des Tages schwüler Hitze die Sonne am west¬
en Himmelrand gesunken ist, dann verstummt das Leben
Md Treiben in der Natur , und es erscheint wieder das Heer
”ei  leuchtenden Gestirne , die nach Ende der hellen Nächte
Mn immer zahlreicher und glänzender auftreten . — Die
jsofttte geht im August durch die Sternbilder Krebs «nd
Mwe und steht am 20. in der Nähe des hellen Sterns Re-
Mlus jm Löwen . Ihre Entfernung vom Frühlingspunkt

. ?°tragt am 1. August 8 Std . 44 Min « am 3t . aber IO Std . 37
"ftn. Die Entfernung der Sonne vom Aeguator . die am 1.
August 18 Grad 7 Min . beträgt , vermindert sich bis ' zum 31.
M 8 Grad 46 Min . nördlich . Die entsprechende Mittags-
Mhe der Sonne beträgt an diesen Tagen 58 Grad 3 Min.
r “ 48 Grad 42 Min . Sie nimmt also, wie die Entfernung

! Mm Aequator , um 9 Grad 21 Min . ab . Die Tageslänge
Mmt im Monat August schon um den bedeutenden Wert
o« 1 gj ab , denn der Tag , der am 1. August noch

L « td. 31 Min . lang ist, verkürzt sich bis zum 31. auf 13
"d . 40 Min.
. DM M on 'ö erscheint am 3. August um 6 Ubr morgens
~ Vollmond der Sonne gegenüber im Steinbock . Am 4.

r . 11  Uhr abends steht er in Erdnähe in demselben Stern-
, - Darauf überschreitet er am 5. zwischen 7 und 8 Uhr
"Mdz den Aeguator in aufsteigender Richtung im Wasser-

n und tritt auf die nördliche Himmelshölfte . Am 9. um
r^ or abends tritt ex in das letzte Viertel im Widder . Den
" ?rtett Punkt in seiner monatlichen Bahn erreicht er am 12.
z? b Uhr morgens im . Stier , mit einer Entfernung von

. ^ Gra» 52 Min . nördlich vom Aeguator . Am 17. nm 7 Uhr
Äca. .steht er als Neumond bei der Sonne im Löwen und
**** mit ihr auf und unter . In dcwselbeu Sternbild kommt

r. Renne « z» Strausberg am 2. Aug. sEig. Tel .i
Preis von der Hütte.  4500 M. 1000 Meter . 1.

Fröblichs Donau  lBleulers , 2. Dixmuiden lTeickmanni.
3. Cypresse sBismarks . Ferner liefen Check. Cunneware.
Warnant . Eisläufcrin , Elsbeth . Conrade , Fackel und Birke.
Tot . 31:10. PI . 17. 23. 27:10.

Preis von Radebrück.  4500 M. 2400 Meter . I.
Fröblichs Lilien  st ei»  fFranckel , 2. Arkanias lReitbl.
3. Marold sTheilens . Ferner liefen Mikroskvv. Goldseele.
Krieaslied , Mantel , Masche. Quiris . Sero rindss Entente.
Tot . 17:10, Pl . 10. 10. 14:10.

Oberbarnimer Ausgleich.  5700 M. 4000 Meter.
1. v. Tevper - Laskis Kongo (Pfänderi . 2. Harzer lRich-
kers, 3. Innsbruck lStreits . Ferner liefen Anonymus und
Wrllibirg . Tot . 80:10, Pl . 21. 23:10.

T r i b ü n cn - A n s a l e i ch. 5700 M. 1600 Meter . I.
v. Opels Moguntia  sHeidcmanni . 2. Odysseus lMülleri.
8. Tati Tata (Kaisers . Ferner liefen Pertew . Inka . Leo¬
pard und Dur . Tot . 73:10, Pl . 20. 15. 16:10.

Forst - Jcrgd rennen.  4500 M. 3800 Meter . 1.
v. Ovels Moguntia  iLewickis . 2. Jringg lEinfinaerl.
3. Sänaerin (Franckes . Ferner liefen Gvmez. Mozi . Baron
Cohn , Falkenauge , Cupido und Eichelkönig . Tot . 40:10, Pl.
13. 12. 14:10.

Biesower Hürdenrennen.  4500 M . 2600 Meter.
1. Dr . Meyers Correspondenz  lTheileni . 2. Hidalao
lKrattigeri , 8. Marsala (Gerhardts . Ferner liefen Sand-
Wirtin , Noblesse oblige . Nrmaard . Blücher . Blanschwarz.
Saao . Visavis . Dynastie . Amerino . Balduin . Sorglos und
Feger . Tot . 279:10. PI . 61. 44. 40 :10.

Preis vom Dachsberg.  4500 M . 4000 Meter . 1.
Senkels Doris  sFranckcs . 2. Hawkins lRichters . 3. Ma-
stnvu lMülleri . Ferner liefen Briefträger . Halbronette und
Meerschaum . Tot . 23:10. Pl . 18. 39:10.

vermischtes.
Gegen 1.00 000 Mark Kaution ans der Haft entlassen.

Aus Berlin wird gemeldet : Der Haftbefehl gegen den In¬
haber des auf Verfügung des Kriegsernährungsamts ge¬
schlossenen H>t l l e r s chc n Weinlokals ist gestern gegen eine
Kaution von 190 000 Mark aufgehoben worden.

Die Prophvzcihnng des Mönchs von Wismar . Man
bat in den letzten drei Jahren viel von der merkwürdigen
Voraussage des Mönches von Wismar aus dem Jahre 1701
gehört : der Mönch soll den Weltkrieg in vielen Einzelheiten
vorausgesagt und natürlich auch den FricoenSschluß und
Lessen Zeitpunkt angedeutet haben . Da sprach er zum Bei¬
spiel von feurigen Drachen , die die Lust dnrckssansen und
Flammenschivcrter auf die Erde nicdcrziicken lassen, von
Kämpfen auf , über und unter der Erde , aui . über und unter
Wasser , und ähnlichen Dingen , die recht wohl auf den
gegenwärtigen Krieg , der von einem Fürstenmord einge¬
leitet werde , Bezug haben könnten . Die Urschrift sollte in
Wismar anfgefunden worden und dort zu sehen sein. Wie
uns von dort geschrieben wird , beruht die ganze Geschichte
auf einer schamlosen Erfindung.  Bon einem weissagen¬
den Mönch aus dem Jahre 1701 ist in Wismar Niemanden
etwas bekannt.

Rund 40 000 Kilometer Eisenbahnen i « Preußen.
Deutschland ist das eisenbaünrcichste Land der Welt . Nach
den amtlichen Feststellungen beträgt allein in Preußen die
Betriebslänqe der dem öffentlichen Verkehr dienenden
Staatseiscnvahnen 39 905,51 Kilometer . Davon sind 22 695,97
Kilometer Hauptbahnen und 17 299,54 Kilometer Neben¬
bahnen . Zu diesen Vollspurbahnen treten noch 250 Kilv-
meter Schmalspurbahnen . Diese Bahnlinien stellen insge¬

er am 18. um 2 Uhr mittags in Erdferne , und schneidet er
am 19. um 9 Uhr abends den Aeguator in absteigender Rich¬
tung und tritt somit auf die südliche Himmelshälfte über.
Am 25. um 8 Hör abends tritt er in das erste Viertel in der
Wage . Jm tiefsten Punkt seiner monatlichen Bayn steht er
am 27. um 8 Uhr morgens im Skorpion mit einer Entfer¬
nung von 24 Grad 46 Min . südlich vom Aeguator.

Von den mit bloßem Auge sichtbaren Planeten  sind
im August VenuS . Mars , Jupiter und Saturn zu sehen.
Venus  ist Abendsterii und rechtlänfig Gon W. nach O .s.
Sie bewegt sich vom 1. vis 16. durch den Löwen und von da
bis Ende des Monats in der Jungfrau und ist bei hellem
Abendhimmel schon in der Dämmerung leicht aufznssndcn.
Vom Schreiber dieses Artikels wurde sie schon am 22. Juli
zum erstenmal geseheir. Mars  ist rechtläufia in den Zwil¬
lingen und geht schon einige Stunden vor der Sonne im
N.-O. auf . Jrtpiter.  rechtläufig im Stier , ist anfangs
August von Mitternacht , später von 10 Uhr abend ? an zn
sehen. Da seine Beobacktuna erst in den frühen Morgen¬
stunden möglich ist, io sollen die Stellungen seiner 4 großen
Monde erst in den späteren Himmelsberichten mitgeteilt
werden . Saturn  ist rechtlänfig im Krebs und erscheint
Mitte des Monats wieder am Morgenhimmck.

Bon den mit bloßem Auge nickst sichtbaren Planeten ist
in den Monaten August . September und Oktober der Pla¬
net Nranns  leicht aufznfinden und schon mit mäßigen
optischen -Hilfsmitteln , z. B . einem Opernglas oder Feld¬
stecher. gut zu seben. Er steht im Sternbild Steinbock und
zwar östlich der 3 Sterne 42. 44 und 45 und bewegt sich in
rückläufiger Richtung ivon O. nach W.i ans diese zu . Zum
Aufsuchen ist allerdings eine Sternkarte nötig , welche die
Sterne bis zur 6. Größe enthält.

Da wir uns zur besseren Zurechtfindung des nächtlichen
Sternenhimmels  das Himmelsgewölbe über uns am
besten in 4 Teile einteilen , so ziehen wir uns im bdeiste die
Südnordlinie und Ostwestlinie , die sich über uns im Schei¬
telpunkt rechtwinkelig schneiden. Die Süödordlinie ist im
August leicht aufzuiinden , denn sie geht am 1. August um
10, am 16. um 9 und am 81. um 8 Uhr abends von S .. nach

.N . durch die 3 Sterne Alpha im Schützen, Wega in der Leier
und den Polarstern : die Richtung der Ostwesilinie finden
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samt einen Wert von etwa 14 Milliarden Mark dar . Der
Bestand an rollendem Material ist ungewöhnlich groß . Er
betrug bei Kriegsausbruch nicht weniger als 25 900 Loko¬
motiven , 50 000 Personen - und 18 900 Gepäckwagen . Dazu
komme« noch 580 000 Güterwagen . Die Gesamt -JahrcAcin-
nähme der preußischen Eisenbahnen beläuft sich auf etwa
2Vi  Militari i Mark . Davon komcn allein auf den Güter¬
verkehr 1% Milliarden.

Volkswirtschaft.
Die Znknnft der Gärungsgewcrve nach dem Kriege.
Man schreibt uns : Daß die 'Gärungsgewerbe nach dem

Kriege eine Rück- und Umbildung erfahren müssen, ist selbst
vielen einsichtigen Vertretern dieser Gewerbe schon während
des Krieges klar geworden . Wir werden mit Rücksicht auf
unsere notwendige Selbständigkeit gegenüber dem Auslände
weder Brotgetreide noch Braugerste in dem Maße weiter
einiiihren können , wie wir es vor dem Kriege getan haben.
Da wird und muß die Reichsregierung , werden die gesetz¬
gebenden und Verwaltungsstellen eingreisen müssen. In¬
wieweit es von Rechtswegen und angesichts der schweren
geldlichen Belastung, ,mit der wir nach dem Kriege zweifels¬
frei zu rechnen haben , angeht , Gewerbe , wie die Schnaps-
brenncreicn , die Likörfabrikcn . die Exportbrauereicn usw.
für die ihnen entstehenden Ausfälle zu entschädigen , mag
zunächst noch eine offene Frage sein. Jedenfalls werden
diese Gewerbe gut tun , wie die Fuhihaltereicn bei der Ein¬
führung der Eisenbahnen , die Wagenfabriken bei der Ein-
führuna der Automobile usf« sich den Anforderungen der
neuen Zeit anznpassen , wie sie es tatsächlich auch in steigen¬
dem Maße während des Krieges schon getan haben . Aus
Brennereien sind Kartoffeltrocknungsanlagen größten Stils
geworden , Brauereien haben sich zu Limonadenfabriken,
Öbstdörranlagen , Konservenfabriken , KornspLichern umge¬
wandelt , Hopfenland ist in Getreideäcker uno Gemüseland
umgelegt worden . Vor allem sollten diese Industrien sich
auch auf Viehhaltung einrichten . Städtische Kuh- und
Schweinehaltung unter Zuhilfenahme der reichlichen .Küchen¬
abfälle als Viehfntter , wie es der Krieg als dringliche und
zweckmäßige volkswirtschaftliche Maßnabme gelehrt hat , und
wie es schon vor dem Kriege von unternehmenden Köpfen
mit Erfolg ins Werk gesetzt war , dürfte vielen Brauereien
und Brennereien lohnenden Erwerb schaffen nnd unsere
Volkswirtschaft von der Einfubr amerikanischen Fleisches,
dänischer Milch und sibirischer Butter entlasten.

Berliner Börsenbericht vom 2. Aunnst . Der freie Effek-
tenverkchr verkehrte fest und teilweise auch lebhafter , beson¬
ders für Montanaktien . Auch RüstungSwerte zogen an.
Von AnSlandswertcn zogen türkische Tabakregie -Aktien und
Orientbahnen wenig , Dea Steaua Regie stark an . Am Ren¬
tenmarkt setzten Mexikaner ihre Anfwürtsbcwegung fort,
wobei inländische , aber auch neutrale Käufe mitzusprechen!
scheinen. 5prozcntige Rnmänier abgeschwächt. 4vrozentig « .
dagegen weiter fest. Japaner waren abermals höher . Von
heimischen Renten lagen insbesondere OVsproz. und 4proz.
Reichsanleihen fest. Am Geldmarkt ist tägliches Geld in gro¬
ßen Summen angeboren zu etwa 4 Proz . Am- Valutamarkt
scheint der starke Bedarf an Auszahlung schweizerischer
Werte leichtere Befriedigung zn finden.

Frankfurter Börsenbericht vonr 2. Ananst . An der Börse!
hielt auch heute feste Stimmung an . Lebhaft gefragt waren
wieder Montanwerte , wobei sich auch für Bochumer wieder
Interesse zeiate . Besonders im Vordergrund standen Au¬
towerte . Auf dem Fondsmarkt zeichneten sich Mexikaner
durch neue starke Kursbewegungen ans . Eine neue ansebn - '
ltche Prejssteiaeruug erfuhren namentlich Goldmexikaner ; .
aber auch Sftbcranleihen waren höher , obwohl man den
Angaben über die Wiederaufnahme des Zinsendienstes einst¬
weilen noch skeptisch gegenttbersteht . Ruffen behauptet.

Unterricht.
Höheres Klavierspiel . Direktor Franz Schreiber.

Adolsstraße 6, 9 « eröffnet ab Montag , den 6. Ausust neue
Kurse in höberem Klavierspiel . Desgleichen Korrepetition.

Wasserstände am 2. August . Hüningen 2.20. Kebl 2.82,
Straßbnrg 2.84, Mannheim 3.64, Mainz 1.10, Bingen 1.90,
Otheingau 2.45, Koblenz 2.21, Köln 1.97. Konstanz 3.88 Met.

SchrtyIcUirng : ) ' e t • 6 o 11 G r o t l>» 8.
Verantwortlich lür dcuyche und auswanigr Politik : B . Gr,tl >u » z
siir Kunst , Wtffcnlchast , UnterhaltungS - unk» o°lksw «rtschast »cher> Teil:
B. E . E t s t n De r g er ; (fir Stadt - unb Laub Nachrichten, Ge nicht und
Sport : C. D t ctz e i ; sllr die SInzctgcn : t. iS . g . Boßler:  särntltch tu

Wiesbaden.
Druck u . iN-rlaa der Wiesbadener BeriaaS - Aaftatt (» ra. b.

wir ungefähr , wenn wir die beiden Sterne 1. Gr . Deneb
im Schwan und Arktnr im Bootes dnrcb eine gerade Linie
verbinden . Jm Südwcstviertel des Himmels steh-n um diese
Stunden tief der Schütze mit vielen Sternbanfen und Ne¬
belflecken, der Skorpion mit Antares . Scblangenträger und
Schlange , Herkules mit dem schönen Sternhaufen , der schon
in kleinen Fernrohren m seben ist, die nördliche Krone mit
Gemma und im W. Teile von der Jungfrau , deren Keller
Stern Spika sich anschickt, unter den 6)esichtskreis zu sinken.
Das nordwestliche Viertel enthält die Sternbilder Bootes
mit Arktnr , den Drachen , den kl . und gr . Bären und Teil«
de? Löwen mit dem Sck>wanzstern Denebola . Jm N.- O- stuft
höher gestiegen oder neu aufgeaangen der Fuhrmann mit
Kapella , Perseus mit Alaol , Kassiopeia . Nndromeda und im
N.-N .-O . der Widder . Jm S .- O . finden wir den Scbwan
mit Deneb , Pegasus , Wassermann , Adler mit Atair und im
S -S .-O . den Steinbock , dessen Stern Alpha schon von Beob¬
achtern mit scharfem Auge als Doppelstern erkannt wird.

Die Milchstraße  liegt pm die angegebeuen Stun¬
den größtenteils anf der östlichen Himmelshälfte . Sie be¬
ginnt im N .-N .-O. zwischen Fuhrmann und Perseus , zieht
nach T . durch Kassiopeia , Schwan und Adler , schneidet in
30—00 Grad Höbe vom Südvirnkt di« Siidnordlinie und
verschwindet im S .-S -W. zwischen dem Schutzen und Skor¬
pion unter die Gesichtslinie.

Der S tern  schn n pp  e nschwa rm  der P er  s eid  e r̂ ,
dcsien Auftreten vom 8. bis .14. August zu erwarten ist . wird
in 'diesem Jabrc ziemlich günstig zu beobachten sein , da der
Mond am 9. in das letzte Viertel tritt und die Beovachtnng
der Meteore , wenigstens in den Abendstunden , nicht beein¬
trächtigt . Ter Avsstrahlnngspnnkt der einzelnen Meteore
liegt im Perseus in der Nähe des Sterns Gamma , der in
der Mitte des Monats um g Uhr schon gg Grad über der
biesichtslinie ftefit. Daß die Sternschnuppen aeradc um diese
Zeit in so reichem Maße auürcten , kommt daher , daß hie Erde
auf ihrer Bahn um die Sonne die Perscidensalin In dem
ersten Drittel des Monats Augnst kreuzt . In manchen Jah¬
ren ist das Auftreten der Meteore so zahlreich, däß Hunderte
von Sternschnuppen beobachtet, gezeichnet und nach Lage!
der Bahn , Geschwindigkeit und Höhe beredet werden
können.
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2---- Königliche Schauspiele. = =
SBom8. Juli bis einschließlich 31. August b. SS . bleibt das

KSutglicke Theater g eiL l of ftn .

=s»g--g=-=Residenz-Theater . ------- ---- -
Sreitag , btti I.  August. °be,ü>r 7.3o Mr . Bei kleinen Preise ».

Somuieripiele. Leitung: C»r» von Möllendorss.
Die Königin btt  Luit.

* ° "e ®tfona i« 8 arte» von Max Sietman» »Ild Otto Schwarz.
Musik «o» Otto Schwur,. - Spielleitung : Curt oq« MöllenLorff.

Lkustl-lisch« Leitung: IkupcllmeisterArtur Holde.
A« adS«« 8a»>p«. Ktadtiat, Slot » Sroßmarrn a. G.

che»,. Seisenfudrikaut
MrSi,̂ . seine Tochter Amelie Brandl
Peter , sein »eff« . . Alfred »o» ldredS
Lawte dwtjutt Sod-Sverg . . . . . . . Minna «gte

t ■ < >Ä. 8. G. 3). Netaennan«, . >
Reifender i» vel und Seif«

Sora. .
Hanntbal ^ «mbrowSk?, Menagerie»Direktor

Sora'S Slter«
Arabella, feiuc Frau . . , .
Marianne, HuuShültert» Sei Lamp«
. . . . .
®“oaa *

» * ..
Olga , . . . . . . . . . .
Ella . . . . . . . . . .
Srtta

Georg May

Meta Schenken
Johann Guter

. Wilma Spohr
> . . , Hanst Banzer

Küthe Thauma
Elfe Franz
Eoi Wvlfert

. » Andrea Liffa
, . tzcdi Knhn

Elle« Kaiser
Die Artseusc, die Masteuse, die Maniküre,

x. . Heit: Gegenwart.
r  Di « I Aue spiele« in der Wohnung de- Stad trat Lamp «.
> Drt der Handlung: ßt «e sächstschc Provinzialstadt.

Ende lt> Uhr.
Savittog , de» 1. August, abeudd 7.8« Uhr: Der arme Jonathan.

Larhruis ^ itzsdkütza.
Fwltag , z . August t

Nachmittags 4 Mr:
Aboni, «ment ( -KoA ^qrt
Mttsikkorps ^ Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts . Nr. 80.
1. Deuts * landsFürsten,Mar *<äi
2. Ouvertüre zur Oper

»Indra “ Flotow
3-Königsüed aus „Sigurd

JorsaHar *' Grieg
4. Man ladit , man liebt , man

lebt , Walzer Gilbert
6. Fantasie a. C. M. v. Webers

Oper „Oberon “ Rosenkranz
6. Deutschlands Erhebung,

Tongemälde Riccius.
Abends 8 Uhr;AbonnementsKanzert

Wusiklcorps d.Ersatzbataillons
des Res.-Inf.-Rgts . Nr, 80.

1. Prinz Eitel f riedridi-
Marseh Blankenburg

2. Ungarische Lustsp .- Ouver¬
türe Kfler -Böla

$.  Pilgerdior und Lied an den
Abendstern aus der Oper
„Tannhäuser “ Wagner

4.  Walzer nadi Motiven aus
der Operette „Die Czardas-
fürstin " Kälmdn

5. Fantasie aus Verdis Oper
„Traviata “ Schreiner

6. Deutschland über alles,
Tongemfilde  Theimer . $

Hincpbon.
Latnmrftrgtze( Berliner hos.
o... _ Erstaufführung!Ä«ta:Sndiet ted. grgz.Tänzerin i‘
#M*Irlebmsse»low rerliebten Fr«‘

iPrjNzehchen iltiroline).,.Tanterieh“
Ursideier Schwank.

—VorzügltchesBeiprograrnm. —
Jetzt ausgesflt , zum Teil ln
6 Wochen wieder frisches
Gemüse 1 Verbindlich bis
8. August , soweit die Be¬
stände es noch hergeben.

Spefeertiben , Herbst - fr
rflben , Stoppeirüben , fl 1
Stielmus ‘̂ Pfd . Sam lupf
Spinat — Schnittsalat — Ge-
roüsepetersilie — Radies —
Rettig — Gartenkresse —
Kopfsalat — Dill —Endivien
— Krauskohl — Rapunsel —
Sonnenblumen — Tabak, um
selbst Tabak zu ziehen —
Mairüben •— Rhabarber —
Schwarzwurzel - Weisskraut
— Kerbel — Cichoriensalat
— Pastinaken — Landgur¬
ken — Sellerie — Wirsing
— Rosenkohl — Kohlrabi —
Blumenkohl — Rote Rüben
— Spexsekürbis — Kohlrü¬
ben — Gurkenkraut —Boh¬
nenkraut - Petersilienwur-
zel —Tomaten —Kümmel—
Zuckerrüben zum Satt -n r
kochen. Von einer/|
Sorte « io Paket SaetUUpf
100 Pakete Mk. 23.—, 1OOO
Pakete Mk.210.—Hornspäne
Paket 20 Pf . — Wetzsteine
25 PI. ■— Championbrut . —
Blumengftrtnereien Peter«
»elm-Erfurt , Lieferanten f.
Se. MaJ. den Deutschen
Kaiser . MM“ Hauptkata¬

log umsonst » M. 1030
jawawaiwumiiaan ■

J.
WEBERGASSE 4.

SEIDENE

in reicher Auswahl.

IMPRÄGNIERTE
SEIDENSTOFFE

für REGENMÄNTEL

IT"

Krzt,
erfahr ., sucht in Wiesbaden
oder nächster Umgebung
kleine Villa ob. Wohnung
in zur Niederlassung gceig.
neter Lage, übernimmt auch
gutgehende Pension , Kur-
anitalt od. Vertretun « für
Kollegen. Auch Vermitt¬
lung erbeten . Off. u. Z .228
g. d.Gefchäftsit. d. BI. 17419

LllisMlltze2S
ist die berrfchastitdi einge¬

richtete 3. Etage u. 8 3tm„
tl Kellern. 3 Dachzimmern.
Babeeinricht « Lauftrepve.
Zentralbetz ., clektr. Licht.
Gas usw. per sofort zu
vermieten . Mb . Kontor
Gebrüder Wagemann .3932

Israelitische « ultuSgewrinde
©ouaßoae : Micdelöberg.

Freitag , den 3. August,
abends 7.15 Uhr

Sabbath , de» 4. August,
morgens 9.00 Uhl

, nachmittags 3.00 Uhr
„ Ausgang 10.00 Uhr

Wochentage morgens 7.18 Uhr
, abend» 7.18 Uhr

AU-Jlrael . « ulmsaemeinde.
Svnagoge : Friedrichstr . 38.

Freitag abends 8.18 Uhr
Sabbath morgens 8.00 Uhr

. Bortrag 10.00 Uhr
, nachmittags 4.80 Uhr
. abends 10.00 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
E abends L30 Uhr

. . . . iiiiiiiii1"

Ab Samstag , den 4. August , abends V' /g Uhvr
Auftreten der Universal« und Tanzkünstlerin

Erna Lsseiley
in ihrer Revue

kimeMkOkobe
und ihrem

Drohen Ballett.
Grna Offcncy wurde bei internationalen Schön¬
heitskonkurrenzen mit den ersten Preisen ausgezeichnet.

Sonntag , den 3 . «ingnstr
Gastspiel der Universal» und Tanzkünstlerin

Erna Offeney
in ihrer Revue

Eine Generalprobe
und ihrem

Großen Ballett.
Anfang r»/s Uhr.

Nachmittagsvorstellung zu ermäßigten Preisen.
Anfang 31/* Uhr.

gn öciDcn Bfliftenunaen Erna Offeney.
Preise der Blähe : Loge M. 4 —, Tisckbalkon M . 3.50,

Balkon M- 2 50, 1. Sperrsitz M. 3 —, 2. Sperr»
sitz M . 1.50, Saalplatz 60 Pfg.

Vorverkauf ab Samstag, den4. August im Walhalla-
thcatcr zwischenN n. 1 Uhr, sowie täglich bei dem
Reifebüro Born &  Schottenfels (Hotel Nassauer
Hof), Kaiser Friedrich-Platz. F222

Freitag, 3. August 1917

Wa8 Chwas 8 e ^ lab leiten
rum vornehmen Parfümieren und Weicbmacben
Erfrischend des Waschwassers Belebend

Veilchen, Maiglöckchen, Fliedert Rose, Ideal , Fichtennadel
35 Pf., 60 Pf., 1,00 M.

HAUTAL - Blnmenbader
hinterlassen -.uf der Haut einen zarten Duft;
machen diese saoimetweich , wirken erfrischend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Pf ., 5 Bäder 2,00 M.f 10 Bäder 3.75 M.

HAUTAL - Fichtennadelbäder
Herz- und nervenstärkend — kräftigend
ln Packungen : 1 Bad, 5 Bäder , 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien , Drogerien , Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAL"

Physochemlsche Fabrik C. Alfred Fischer , Berlin S 61 ßo

Höheres Klavierspiel
in Sonderkursen von Dir . F . Schreiber.
Desgleichen Korrepetition . Anmeldungen täglich

Adolfstrasse 8 »., Konservatorium.

wer Ariegr-Veschödigte
Kcnißeute, Vjjrogehilfm und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VemittelilllgssieHe für Kriegsbeslhöhlgle
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

kfoher verdienst.
Zum Ankauf getragener Kleidung, Wäsche und Schuh¬

waren werden geeignete zuverlässige Männer und Frauen
gesucht.

Zu melden Vormittags zwischen 10 —11 Uhr altes
Museum, Zimmer 21.

Wiesbaden , den 2. August 1917
7425  Städtische NtbekleidMgsstelle.

Aufruf!
Der Wiesbadener Verein ^

Sommerpflege armer KinderE.D.
bedarf nach dem langen, schweren Winter mehr als je großy
Mittel zur Erfüllung seiner Aufgaben. Gilt es  doch
Kleinen, die schwächlich und trank find, die Gesundhejj
wiederzugeben. Gerade diesen Kindern schlagen heut' i„
schwerer Kriegszeit ungezählte Herzen entgegen; wir wiss^
es. So rufen wir bittend allen Edlen zu: „Gesfnet herz
und Hand, helft uns durch reichliche Gaben, unsere Herr,

liche Aufgabe erfüllen!"
Einmalige Naben sowie JabresbeitrLge werben von ^

Unterzeichneten, der Naffauischen Landesbank (Konto 1522) ^
der Wiesbadener Zeitung entgegengenommen.

Ebrenvorützendr: Agathe Merktens.
Lanbesbauvtmann Krekel,  1 . Vorsitzender. LandesbauK;

A. Neben.  2 . Vorsitzende, Geisbergstrahe 15:
I . M i n l o 8. 1. Schriftführerin , Sonnenberaer Strotze 58;

H. Berls,  2 . Schriftssibrerin, Querstratze 4:
W. Altgelt.  1 . Schatzmeister, Nassauikche Landesbank

(Konto 1522) :
F. A. G1 aeser.  2 . Schatzmeister, Rosselstratze 22.

Beigeordneter B o r g m a n n. Sanitätsrat Dr . Gei hier.  Erfsti
Staatsanwalt Hagen,  Geh . Sauitätsrat Dr . Jüngst,  tzrs
E. K i 14 n e t . N. Kadesch, Dr . W. Koch . Frau Üteheimr«
Lieber,  Sanitätsrat Dr . Luaenbübl.  Frau Maver.
W i n d s che i t , Stadtschulrat Dr . Müller.  Landgerichjz,
Direktor Ncizert.  Frau General Roetber,  Krem 3lfr
Runken,  Generalleutnant Schuck . A. Weddigen.  Frau I

. . . ~ 7071■General ans 'm Weertb.

UMMUUAWkM
ist eine verschärfte Ueberwachung der Feldgemarkung bei Tag
und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betrete « der Felder and Feldwege,
Wiese « und Gärten zur Nachtzeit von 10 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens ist für Jedermann verboten . Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.

Wiesbaden , den 30. Juli 1917.
1488  Der Oberbürgermeister.

Gouvernement der Festung Main'
Abt. II a Nr. 44174.
Ml .-Pol . Nr. 19 486.

Bekanntmachnna
AuS der Tagesvreffe ist der Bevölkerung bekannt aewoo

den, daß in der letzten Zeit in einzelnen Grotzstädteu Unrubw
und AusschreiMngen stattgesuntzen haben, an denen sich ba uri-
sächlich Frauen und halberwachsene Burschen beteiligten . 1

Die Schuldigen — zum größten Teil Verführte — M
alsdann durch die eingesetzten autzerordsntlichen Kriegsgertchtz
zu hohen Strafen verurteilt worden. Rechtsmittel gegen lm
Urteile dieser Gerichte gibt es nicht. J

Es liegt zur Zeit keine Veranlasiung vor , im Befeblsbeveij
der FestlMg mit derartigen Verbältnisien zu rechnen,  zmml
der größte Teil der ordiiungsliebenden Bürgerschaft und da
organisierten Arbeiterschaft solche Auflehnungen gegen dil
ösfentlichc Ordnung und Sicherheit scharf verurteilt und nnJii<
tcresse des Durchhaltens in dieser schweren Zeit im daukeni-
werter Weise zur Ruhe und Besonnenheit mahnt . 1

Es erscheint aber dennoch angebracht, darauf brnziiweisai,
daß im Bedarfsfälle auch für den gesamten Befeblsbereick der
Festung Mainz zu den oben erwähnten außerordentlichen Mätz-
nabmen gegriffen werden mutz. Es wird daher schon ietzi me-
mand in Ziveifel darüber sein können, daß er bei GesctzesM-
letzungcn schwere Bestrafung zu erwarten Hat.

Mainz , den 1. 8. 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister 3  ist heute bei der Firm

Maschineniabrik Johannisberg , Gesellschaftmit beschränkter Haß
tung in Geisenheim folgendes eingetragen worden:

Der bisherige Geschäftsführer Otto Junghanas zu Johiw'
nisberg ist mit Ablans des 30. Juni 1917 aus der Geselli'cknt
ausgeschieden.

Rüdesheim, den 30. J -uli 1917.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachnug.
Ans Me tm Regierungs-Amtsblatt vom 14. Juli bs. 3$.

— Nr . 28 Seite 199—201 — abgedruckte Bekanntmachung v*
treffend Handverkaufstare für Krankenkassen, daß Sondered'
zllge gegen vorherige portofreie Einsendung des Betrages vB
30 Pfennig an Herrn Apotheker Friedrich Dieterichs
Frankfurt a. Main -West — Konto 4245 bei dem PoüsckeckaM
in Frankfurt a. Main — bezogen werden können. Auch
Besitzer 6er ärztlichen Hausapotheken baden die in srM
stehenden Bestimmungen zu beachten und sich dieselben
ihre Akten zu beschaffen.

Wiesbaden, den 23. Juli 1917.
Der Polizei-Präsident . I . V.: Wel ».

Scharfschießen.
Am 3., 9.. 13., 14.. 15.. 1«.. 17.. 21.. 23.. 27. und 28. AuiB

1917 sindet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Ubr
„Ralbengrund" Scharfschießen statt.

Es wird geioerrt : .
«Sämtliches Gelände einlchiiebllch der Wese und Strat >e>»

baS von folgender Grenze umgeben wird : ... .
Friedrich-Künig-Weg — Jdsteiner Straße — Troilivensi

strabe — Weg hinter der Rentmauer Ibis zum Kesselhachül'z,
Weg Kesielbacktai — Fischzucht zur Platter Straße — Teustk^
grabenweg bis zur LeichtweiSböble.“' ^

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme »v
innerhalb des abgesperrien Geländes besindlichen. gehören
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freig eaeo^
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos trttv»
werden. .

Vor dem Betreten beS abgelverrten Geländes wird
der damit verbundenen LebenSgeiabr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tao-
an denen nicht geschosien wird, wird wegen Schonung der e»8*;
nubuna ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 26. IM 1917. Garmiookommaad»»
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